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Lotterie. 

Bei der am 12. Februar del fee Ziehung der 2. 
Claſſe 127. Königl. Clafien » Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. auf Nr. 659 und 87,686. 1 Gewinn von 
200 Thlr. fiel auf Nr. 75,009 und 1 Gewinn von 100 Thlr. 
auf Nr. 84,539. 


— — — — —— — — 
kelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Lemberg, 12. Februar. Die Nachrichten von be · 
deutenden Verluſten, welche die Inſurgenten unter 
KLangiewiez erlitten hätten, find übertrieben. Die 
Hauptmacht von Langiewiez, 5000 Mann ſtark, ſteht 
im Gebirge bei Krzyz. Es iſt das Gerücht verbrei⸗ 
1 daß die Inſurgenten Wegrow wiedergenommen 
a ben. 


Warſchau, 12. Jebruar. Im Gefechte bei Zawi ; 
choſt und Sandomirz find 100 Inſurgenten getödtet 
und 32 gefangen genommen worden; unter den Letzte · 
ren befindet ſich Frankowski. 


* Petersburg, 13. Februar. Dem heutigen „Jour ; 
nal de St. Petersbourg“ wird aus Kiew unterm 12. 
Februar mitgetheilt, daß 2000 Inſurgenten Dubienka 

becupirt Haben; es iſt dies der Grenzort des Gouverne⸗ 


ments Lublin zwiſchen den Diſtricten Rubeszow und 
i Wladimir Wolinsky. 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Breslau, 13. Februar. Das ſo eben ausgegebene 
Mittagsblatt der „Breslauer Zeitung“ hat ein Tele⸗ 
gramm aus Gleiwitz d. d. heute Vormittag 9 uhr er ⸗ 
Halten, wonach um dieſe Stunde die nach Gleiwitz ge ⸗ 
brachten zuffifhen Truppen vollftandig bewaffnet 
ausrückten, unter dem Voranritt des preußiſchen Offi⸗ 
eiercorps und eines Muſikcorps, um über Lublinig 
nach CTzenſtochau zu marſchiren. Ein Detachement 
Ulanen bildete die Bedeckung. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
New. Nork, 28. Januar. Unter den 
der Burnſide'ſchen Armee iſt Inſubordination ausge ; 
brochen, 80 find des Dienftes entlaſſen. Es hieß, daß 
die Potomac Armee aufgelöft werden und eine andere 
Beftimmung als Richmond erhalten ſollte. Der Ober⸗ 
befehlshaber Hooker hat fein Hauptquartier nach 
Starin verlegt, in der Abſicht, die Operationen zu be 
ginnen. General Grant ließ ein Regiment entwaff⸗ 
nen, weil es einen Verſuch gemacht hatte, zu den Con ; 
föderirten überzugehen. General Hunter hat an 
Sutlers Stelle das Departement des Südens über 
nommen. 
Havannah, 12. Januar. Eine Guerillabande 
hat die Communication der Franzoſen zwiſchen Vera 
eruz und Orizaba ernſtlich geſtört. 


(C. 5.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 12. Februar. Bei der heutigen Wahl des 
Oberbürgermeiſters erhielt der Regierungsrath Hobrecht aus 
Berlin mit 61 Stimmen die Majorität gegen den bisherigen 
Oberbürgermeiſter Elwanger, auf den 37 fielen. 
Itzehoe, 12. Febr., Nachmitt. Bei der heutigen Adreß⸗ 
Debatte machten die Aeußerungen des Regierungscommiſſa⸗ 
rius es ſehr zweifelhaft, ob der König die Adreſſe annehmen 
werde. Der Präſident hielt die Competenz der Verſammlung, 
eine Adreſſe zu erlaſſen, aufrecht. Sämmtliche Redner ſpra⸗ 
chen für eine Adreſſe und wurden die Behauptungen des Kö⸗ 
niglichen Commiſſarius mehrfach energiſch zurückgewieſen. Die 
Vorberathung iſt geſchloſſen. f | 
London, 12. Februar. Die heutige „Morningpoſt“ de⸗ 
mentirt das Gerücht von der Candidatur des Prinzen Ludwig 
von Heſſen, Neffen des Großherzogs, für die griechiſche Krone 
und verſichert, daß vor der Hand in dieſer Angelegenheit 
an Schwebe und nichts Beſtimmtes darüber zu bes 
rich 5 
Paris, 12 Febr., Abends. „Temps“ theilt mit, daß 
bei Demonſtrationen, welche Studirende zu Ehren Polens 
heute verſuchten, mehrere Verhaftungen ſtattgefunden haben. 
1500 Studirende wollten vor das Hotel des Fürſten Czarto⸗ 
rysti ziehen und wahrſcheinlich daſelbſt Polen ein Hoch bringen. 
Die Ruhe ift weiter nicht geſtört worden. 
Paris, 12. Febr., Abends. Nach einem Berichte der 
„France“ aus Merito hätte General Forey Dispofitionen ger 
troffen, um Orizaba zwiſchen dem 25. und 30. Januar zu 
verlaſſen. Die franzöſiſchen Vorpoſten hatten ſich Puebla vis 
auf einige Kilometer genähert. 
Trieſt, 12. Febr. Nach Berichten aus Conſtantino⸗ 
pel vom 7. d. M. iſt der Handelsvertrag mit dem Zollder⸗ 
ein daſelbſt ratifteirt worden. Eyub Paſcha wurde zum Gou⸗ 
verneur von Belgrad ernannt. Zu Eskiſchehr in Anatolien 
ſind mehrere Chriſten getödtet und verwundet worden. 
Aus Athen wird vom 7. d. gemeldet, daß Prinz Alfred 
nach amtlichen Berichten 230,016 Stimmen erhalten hat. 
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Elliot hat die Nichtannahme des Prinzen der proviſoriſchen 
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einigung der joniſchen Inſeln mit Griechenland haben Freu ⸗ 
dendemonſtrationen ſtattgefunden. Die Nachrichten aus den 
Provinzen lauten befrievigend. 

London, 12. Februar. Der Dampfer „Kangaroo“ hat 
Cork paſſirt und bringt 900,000 Dollars und Nachrichten 
aus New⸗York vom 31. v. M. Die „Richmond Dispatch“ 
wendet ſich an die conſervativen Demokraten des Nordens 
und fordert ſie auf, ſich aller Illuſionen zu entſchlagen; der 
Süden lönne niemals wieder in die Union eintreten, ſelbſt 
wenn der Norden ihm die Redaction der Verfaſſung über⸗ 
laſſen und alle möglichen Garantien geben wollte. Der Sü⸗ 
den würde der Rückkehr in die Union die engliſche oder fran⸗ 
zöſiſche Herrſchaft vorziehen. 

Die „New-York Tribune“ verlangt, daß die Regierung 
Ernſt mit dem Kriege mache; wenn aber der Kampf hoff⸗ 
nungslos ſei, ſo wolle das Volk wiſſen, ob denn die Regie⸗ 
rung nicht im Stande ſei, Frieden zu ſchließen. 

Der „New Dork Herald“ und die „New⸗Dork⸗Times“ be⸗ 
ſtehen darauf, daß der Krieg bis zur Wiederherſtellung der 
Union fortgeſetzt werde. 

1 Deutſchland. 

+ Berlin, 12. Februar. Die in mehreren Blättern 
enthaltenen „Nachrichten“ über das Verhalten der liberalen 
Minorität im Herrenhauſe bei der Adreßdebatte ſind, wie zu⸗ 
verläſſig verſichert werden kann, ungenau, namentlich was die 
Motive für das Wegbleiben von der Abſtimmung angeht. Der 
richtige Sachverhalt iſt folgender: Die liberale Minorität 
hatte durch Herrn Camphauſen vergebens einen Aufſchub der 
Adreßdebatte beantragt; die kleine Zahl der hier Anweſenden 
konnte ſich in der kurzen Zeit von Dienſtag zu Donnerſtag 
nicht durch ihre Geſinnungsgenoſſen aus den Provinzen ver⸗ 
ſtärken. Maßgebend für die Enthaltung von der Discuſſion 
iſt die Anſicht geweſen, in der jetzigen Sachlage ſei ein unver⸗ 
hülltes Heraustreten der extremen Partei wünſchenswerth und 
man müſſe daher die Debatte ſich „überſchlagen“ laſſen. Ob 
dieſe Anſicht principiell richtig iſt, mag dahingeſtellt ſein; aber 
wer die Debatte mit angehbrt hat, wird zugeſtehen müſſen, 
daß der Erfolg jener Ansicht Recht gegeben hat: erſt durch die 
Abweſenheit jeder Oppoſition iſt e Oede der in Rede ſtehen⸗ 
den Adreßdebatte ſo eclatant geworden. — Bei der Enthal⸗ 
Jung 5 ac Ablimsuns Bi nur fer. ein Duitglien Der 

eralen Mino a otiv maßgebe eſen, da es 

ren Orts der Wu 14 Leit eie ener Auna dee der N T 
geäußert iſt. Graf York hat ſich bei der perſönlichen Stel- 
lung ſeiner Familie zum königlichen Hauſe dieſem Wunſche 
um ſo weniger entgegenſtellen zu können geglaubt, als er gegen 
die betreffenden Worte, die er im Augenblicke nicht völlig ver⸗ 
ſtanden hat, nicht ſofort Verwahrung eingelegt hatte. Bei den 
übrigen Mitgliedern der liberalen Minorität iſt von einem 
ſolchem Motive gar nicht die Rede geweſen. Zwei Mitglieder 
(Graf Dyhrn und Herr Tellkampf) haben in der Vorbera⸗ 
thung die Stimmenabgabe gegen die Adreſſe befürwortet, 
ſich aber endlich der Maforität gefügt, die aus — nicht ganz 
verſtändlichen — Gründen der Tactik gegen die Stimmen⸗ 
abgabe geweſen iſt. So wird von glaubhafteſter Seite der 
Sachverhalt angegeben. Uebrigens haben inzwiſchen die 
Grafen Dyhrn, Reventlow und York dem Präſidenten 
des Herrenhauses angezeigt, fe ſeien nach den letzten Vor⸗ 
gängen dauernd verhindert, ſich an den Verhandlungen 
des Pauſes zu betheiligen. 

Die Agrar⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat ihren erſten Petitionsbericht erſtattet. Von hervorragen⸗ 
dem Iniereſſe iſt darin eine Petition aus Weſtphalen, welche 
eine Abänderung der Verordnung, betr. die neuen Anſiede 
lungen in der Provinz Weſtphalen vom 11. Juli 1845, na⸗ 
mentlich Aufhebung einiger Beſchränkungen der Neu⸗Anſiede · 
lung im Intereſſe der Landeseultur zur Beſeitigung des 
Mangels an genügenden Arbeitskräften, beantragt; die Com⸗ 
miffion hat die einſchlagenden thatſächlichen Verhältniſſe und 
geſetzlichen Beftimmungen einer eingehenden Prüfung unter⸗ 
zogen und befürwortet die Petition zur Ueberweiſung an die 
Regierung zur Berückſichtigung. — Die Budget⸗Commiſſion 
hat heute den Etat der eſtverwaltung und der Forſten und 
Domainen erledigt. 

* Auf Vorſchlag des Vorſitenden der Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, welche die Milit irnovelle berathen fol, 
ii Ne beſchloſſen, daß die Sitzungsprotocolle gedruckt wer⸗ 

en ſollen. 

* Die vom Kriegsminiſter eingebrachte Militär» Nor 
velle lautet: 

$ 1. Die bewaffnete Macht beſteht aus dem Heere, der 
Marine und dem Landſturm. Das Heer zerfällt in a. das 

ſtehende Heer, b. die Landwehr erſten Aufgebots und c. die 
Landwehr zweiten Aufgebots. Die Marine zerfällt in a. die 
Kriegsflotte und b. die Seewehr. 

§ 2. Die Stärke des ſtehenden Heeres, der Landwehr 
und der Marine wird nach den jedesmaligen Staatsverhält⸗ 
niſſen beſtimmt. f ? 

8 3. Die Verpflichtung zum Dienſte im ſtehenden Heere, 
beziehungsweiſe in der Kriegsflotte, beginnt für jeden Preu⸗ 
ßen mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem der 
Wehrpflichtige das 20ſte Lebensſahr vollendet, und dauert 7 
Jahre. Die drei erſten Jahre be ſich die Mannſchaft 
des ſtehenden Heeres und der Flotte durchgängig bei den 
Fahnen, reſp. am Bord, die vier letzten Jahre wird ſie in 
ihre Heimath entlaſſen — inſoweit nicht die jährlichen Uebun⸗ 
gen, etwa nothwendige Verſtärkun en oder Mobilmachungen 
des Heeres, reſp. der Flotte die 1 ber derſelben m 

Dienſte erforderlich machen. Für den Flottendienſt follen 


künftig nur ſolche junge Leute herangezogen werden, die ſich 
der Seeſchifffahrt als Lebensberuf gewidmet und im Augen 
blick der Aus hebung mindeſtens 1 Jahr auf Seeſchiffen der 
Handelsmarine gedient haben. Isa 
4. Junge Leute, die ſich ſelbſt bekleiden, ausrüften und 
verpflegen, können, wenn ſie den erforderlichen Bildungsgrad 
dargethan haben, als db. 85 auf ein Jahr in das ſtehende 
DE eintreten. Falls fie. die Qualification zu Offizieren der 
andwehr erlangen, wird ihnen die freiwillige einjährige Dienſt⸗ 
zeit als dreijährige Dienftzeit angerechnet. Ueber die Zulaſ⸗ 
fung einjähriger Freiwilliger zum Flottendienſt verfügt §S 10 
dieſes Geſetzes. 
$ 5. Die Landwehr des 1. Aufgebots iſt bei entſtehen ⸗ 
dem Kriege zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres, nöthigen⸗ 
0 5 7 zur Aufrechthaltung der inneren Sicherheit be⸗ 
timmt, ſie dient gleich dieſem, wenn es die Verhältniſſe er⸗ 
heiſchen, im Kriege im In- und Auslande. Im Frieden iſt 
ſie dagegen, die zur Bildung und Uebung nöthige Zeit aus⸗ 
genommen, in ihre Heimath entlaſſen. Die Verpflichtung 
zum Dienſt in der Landwehr 1. Aufgebots iſt von vierjähri⸗ 
ger Dauer. Ihr gehören ſämmtliche gediente Mannſchaften 
an, die ſich im achten bis einſchließlich elften Dienſtlahre be⸗ 
finden und nicht im ſtehenden Heere dienen. Die Uebungen 
der Landwehr⸗Infanterie finden in beſonderen Compagnien 
oder Bataillonen auf die Dauer von 8—14 Tagen und zwar 
während der Verpflichtungszeit in der Regel zwei Mal ſtatt. 
Das 1. Aufgebot der Jäger und Schützen, der Artillerie, der 
Pionire und des Trains übt zwar in demſelben Umfange wie 
die Infanterie, jedoch, wie bisher, im Anſchluſſe an die be⸗ 
treffenden Truppentheile des ſtehenden Heeres. Das 1. Auf- 


gebot der Cavallerie ſoll, ſobald die Linien⸗Cavallerie ent⸗ 


ſprechend verſtärkt ſein wird, während des Friedens nicht be⸗ 
ſonders formirt und geübt werden. Zu Kriegszeiten gelten 
aber auch für die Landwehrmannſchaften der Cavallerie die 
Beſtimmungen der Paragraphen 5 und 9 dieſes Geſetzes. 
So lange die Linien⸗Cavallerie die entſprechende Vermehrung 
noch nicht erfahren hat, können Uebungen der Landwehr⸗ 
Cavallerie, nach Verhältniß der fehlenden Stärke, und zwar 
in den Garniſonen der bezüglichen Linien ⸗Cavallerie ⸗Regi⸗ 
menter ſtattfinden. — Außer vorgedachten Uebungen kann 
die Landwehr nur auf Unſeren Befehl und bei einem eintre⸗ 
tenden unerwarteten feindlichen Einfall durch die comman⸗ 
direnden Generale der Provinzen nach Unſeren ihnen deshalb 
ertheilten Inſtructionen zuſammenberufen werden. 
8. 6. Die Landwehr des 2. Aufgebots iſt im Kriege 
are entweder in bejonderen Formationen die Feſtungs⸗ 
bejagungen zu verſtärken oder — je nach dem Bedürfniß — die 
Truppentheile ꝛc. des 1. Aufgebots zu completiren. Im Fries 
den ift fie dagegen, gleich dem 1. Aufgebot, in die Heimath 
entlaſſen. Der Eintritt in die Landwehr 2. Aufgebots erfolgt 
mit dem Austritt aus dem ſtehenden Heere, reſp. aus der 
Landwehr 1. Aufgebots, und zwar aus letzterer nach eilfläh⸗ 
riger Geſammtdienſtzeit. Die Verpflichtung zum Dienſte in 
der Landwehr 2. Aufgebots iſt im Allgemeinen von füuffäh⸗ 
riger Dauer. Jedoch treten alle Wehrmänner 2. Aufgebots 
mit vollendetem 36. Lebensjahre zum Landſturm über. Uebun⸗ 
gen des 2. Aufgebots finden nur auf Uuſeren beſonderen 
Befehl ſtatt. In wiefern einzelne Theile der Landwehr 2. 
Aufgebots zur Erhaltung der inneren Sicherheit und zur Un⸗ 
terſtützung des Landſturms im Kriege wie im Frieden ver⸗ 
wandt werden ſollen, behalten Wir Uns vor zu beſtimmen. 
Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerb⸗ 


315 
liche We wenig wie möglich zu ſtören, iſt es jedem 


jungen Manne überlaſſen, nach vollendetem 17. Lebenglahre, 
wenn er die nöthige körperliche Stärke hat, zum Kriegsdienſte 
ſich zu melden, wodurch er dann, je nach erfolgtem Eintritt, 
um eben ſo viele Jahre früher aus den verſchiedenen Ver⸗ 
pflichtungen heraustritt, Wer ohne ſein Verſchulden erſt nach 
dem 20. Lebenslahre eingeſtellt wird, tritt zwar erſt; nach 
Maßgabe ſeines Dienſtalters zur Landwehr über, ſcheidet je⸗ 
doch mit vollendetem 31. Lebensjahre aus dem 1. Aufgebot. — 
Dagegen gehört derjenige, welcher durch ſein Verſchulden oder 
auf eigenen Antrag erſt nach dem 20. Lebensjahre eingetreten, 
um eben ſo viel länger auch dem ＋ Heere und dem 1. 
Aufgebot der Landwehr an, als der Eintritt nach dem 20. Le⸗ 
bens jahre ſtattgefunden hal. — Eine weitere Verpflichtung 
für das 2. Aufgebot (über das vollendete 36. Lebens lahr hin⸗ 
aus) folgt hieraus jedoch nicht. } ü . 

8 8. Die in die Heimath entlaſſenen Reſerven und Wehr⸗ 
leute (Beurlaubte) werden, welcher Kategorie ſie auch ange⸗ 
aun, in der Wahl ihres Aufenthaltsorts im In- und Aus⸗ 
ande, ſoweit der Wechſel unter Beachtung der durch beſondere 
Verordnungen geregelten Controle sehdicht nicht beſchränkt. 
In Bezug auf die Auswanderung der Reſerven ſollen künftig 
dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend ſein, welche 
für die Auswanderung von Landwehrmännern gelten, und 
werden daher alle dem entgegenſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften hiermit aufgehoben. Der ohne Auswanderungs⸗ 
Conſens im Ausland genommene Aufenthalt entbindet keinen, 
Beurlaubten des Heeres und der Flotte von der Verpflichtung, 
ſich im Kriegsfalle 5 ſchleunig als möglich zum Dienſt zu 
seſtellen. Um den eſtand an Aus gebildeten der verſchiede⸗ 
nen Dienſtkategorien in den Bezirken feſtzuſtellen und zur Ver⸗ 
kündigung militäriſcher Anordnungen finden alllährlich für 
die Mannſchaften der Reſerve und der Landwehr 1. Aufgebots 
zwei Control⸗Verſammlungen, für die Landwehr⸗Mannſchaf⸗ 
ten 2. 1 N findet nur eine ſolche ftatt. * 

9. Die in dieſem Geſetze erlaſſenen Beſtimmungen über 


die Dauer der Dienſtoerpflichtung innerhalb der einzeluen 
Abtheilungen des Heeres gelten 1 für > Frieden. Im 


Kriege finden für die Einberufenen Ueberführungen aus den 
jüngeren in die älteren Dienſtkategorien ſtatt. Ueberhaupt 
entſcheidet nach angeordneter Mobilmachung allein das Be⸗ 
dürfniß über die Verwendung der wehrfähigen und wehrfer⸗ 
tigen Mannſchaft. Es werden deshalb alle zum Dienſt auf⸗ 
e Abtheilungen aus den dienſtpflichtigen Zurückge⸗ 
liebenen und Herangewachſenen nach Verhältniß des Ab⸗ 
gangs ergänzt. r x 
8 10. Die in den 88 5 bis 9 dieſes Gefeges für das 
ſtehende Heer und die Landwehr gegebenen Beſtimmungen 
3 auf die Flotte und Seewehr analoge Anwendung. 
ußerbem wird in Betreff der Heranziehung zum Seedienſt 
Folgendes beſtimmt: 1) Zur Kriegsflotte (vergl. $ 1), welche, 


gleich dem ſtehenden Heere, 1 zum Kriegsdienſt be⸗ 
reit iſt, 85 ren nicht allein die beſoldeten Seeleute, Hand⸗ 
werker, 


e und Seeſoldaten am Bord und in 
den Häfen, ſondern auch die nach kürzerer oder längerer Dienſt⸗ 
zeit von der Flotte Beurlaubten, ſo wie die bisherigen ſoge⸗ 
nannten „Seedienſtpflichtigen“, welche auf Grund der Ver⸗ 
ordnung vom 4. April 1854 vom Heeresdienſte befreit wa⸗ 

ren, und zwar beide Kategorien bis zum zurückgelegten 7. 

Dienſtiahre, reſp. zum vollendeten 27. Lebensjahre. — Der 
Eintritt in den activen Dienſt kann in Friedenszeiten von 

ſolchen e nicht gefordert werden, 
welche bei Zuſtellung der Einſtellungs⸗Ordre einen Dienſt auf 
einem preußiſchen Handelsſchiffe thatſächlich angetreten haben, 
oder eine vaterländiſche Navigationsſchule, oder die mit der 
Navigatiensſchule zu Grabow verbundene Schiffebauſchule 
beſuchen. Der angetretene Dienſt auf einem preußiſchen 
Handelsſchiffe entbindet von der Geſtellung bei den Erjap- 
terminen und Controlver ſammlungen. Eine Entlaſſung ein⸗ 
geſchiffter Mannſchaften kann erſt nach Rückkehr in dieſſeitige 

Häfen erfolgen. Dagegen ſollen dieſenigen Mannſchaften, 

welche Seeleute von Beruf ſind und die nöthige Sicherheit 

im Flottendienſt erlangt haben, vorzeitig, womöglich ſchon 

nach einjähriger Dienſtzeit zur Dispofition der Marine beur⸗ 

laubt werden. — 2) Der Seewehr gehören alle Verpflichte⸗ 
ten vom 28. bis zum vollendeten 36. Lebensjahre an. Sie 
zerfällt in das 1. und 2. Aufgebot, je nach den für die Land⸗ 
wehr gegebenen Beſtimmungen. — 3) Die im Sinne Unferes 

Erlaſſes vom 4. April 1854 bisher beſtandene Klaſſe der 

Seedienſtpflichtigen bleibt auch ferner vom Heeresdienſte be⸗ 

freit. Dagegen ſind dieſelben, auch wenn ſie auf der Kriegs⸗ 

flotte nicht gedient haben, vom 20. bis einſchließlich des 27. 

Lebensjahres, gleich den übrigen gleichalterigen Flottenbeur⸗ 

laubten, zur Ergänzung der Bemannung in Dienſt geſtellter 

Schiffe beſtimmt. Vom 28. — 31. Lebensjahre gehören ſie 

dem erſten und vom 32.—36. Lebensjahre dem 2. Aufgebot der 
Seewehr an. — 4) Die der Flotte und der Seewehr 1. Aufgebots 

angehörigen Mannſchaften, welche auf der Kriegsflotte nicht 
gedient haben, einſchließlich der bisherigen Seedienſtpflichtigen 
aus den entſprechenden Altersklaſſen, ſind auf Erfordern, behufs 
ihrer Ausbildung für den Flottendienſt, zu Uebungen am 

Bord der Schieß⸗Schulſchiffe verpflichtet. Ueber Maß und 

Dauer U. Uebungen entſcheidet das Bedürfnuiß; jedoch 

follen die Uebungsperioden in der Regel nicht über acht Wo⸗ 

chen in Anſpruch nehmen, und die Verpflichteten während der 
geſammten Dauer ihrer Verpflichtung höchſtens dreimal dazu 
perangezogen werden. — 5) Die ſeedienſtpflichtigen Steuer⸗ 
leute der Handelsmarine müſſen, um zum Schiffe 
edient h 107 g e | 
22 das Qualificationsatteſt zum Auxiliar⸗Offizier ertheilt wer⸗ 
ſchon nach Ablauf des fünften Jahres ihrer 
Verpflichtung in die zweite Claſſe der Seedienſtpflichtigen. — 
6) Junge Leute, welche beim Eintritt in das dienſtp ichtige 
Alter die Qualification zum einjährigen freiwilligen Dienſt 
erlangt haben und Seeleute von Beruf find, ebenjo ſolche, 
die das Steuermanns⸗Examen abgelegt haben, ſollen, nach 
Analogie des 8 4 dieſes Geſetzes, ihrer Dienſtpflicht auf der 
Flotte durch einjährigen 2 Dienſt genügen dürfen, auch 
wenn ſie ſich nicht ſelbſt zu bewaffnen, zu bekleiden und zu 
verpflegen vermögen. Sie treten nach Ablauf ihres Dienſt⸗ 
jahres zu den beurlaubten Flottenmannſchaften über. Kann 
ihnen 25 ihrer Fähigkeit alsdann das Qualifications⸗Zeug⸗ 
niß zum Fähnrich der Scewehr (Auxiliar⸗Officier) ertheilt 
gt gelten die im § 4 bezeichneten Begünſtigungen 
auch für ſie. 

{ 11. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtim⸗ 

mungen ſind aufgehoben. 

Die Motive beginnen mit einem gechichtlichen Rückblick 
auf die verſchiedenen Stadien, welche die Militärfrage bereits 
durchlaufen hat. Dabei wird der bekannte Nachweis wieder⸗ 
Fran wie die Regierung immer bona ſide gehandelt, wie ſie 
chon 1860 ausdrücklich gegen die Abſicht einer blos vorüber⸗ 
gehenden Umgeftaltung ſich verwahrt, wie ſie im vorigen 
Jahre keine Vorlage eingebracht habe, um die „außergewöhns 
liche Sommerſeſſion“ nicht zu verlängern u. dgl. 

In der Sache ſelbſt find, die ſeit * — üblichen Ver⸗ 

en wiederholt, daß die Reorganiſation dem Lande 

e ar bringe, und daß man zu derſelben berechtigt 
ift, „weil (dies iſt geſperrt gedruckt) dem unleugbar wohlha⸗ 
benden Lande, mit der nothwendigen Wiedererhöhung der 
Aufwendung für Militärzwecke, keineswegs eine Erhöhung 

der Abgaben zugemuthet, wohl aber durch die verminderten 
Anſprüche an die perſönliche Leiſtung der älteren Dienſtpflich⸗ 
. Erleichterung geboten wird, deren ſtaatsökonomiſcher 
Werth über die Bedeutung eines Aequivalents weit hinaus 
gehen dürfte“. 0 
Die Frage der zwei« oder dreilährigen Dienſtzeit wird 
25 in der ſchon hergebrachten Art erörtert. Bemerkens⸗ 
werth iſt dabei, daß abweichend gegen früher, mit einem ge⸗ 
wiſſen Nachdruck durchweg gegen die gefegliche Verkürzung 
der Dienſtzeit angekämpft wird. Ob daraus anf eine Nach⸗ 
giebigkeit der Regierung zu Gunſten der factiſchen zwei⸗ 
57 — Dienftzeit geſchloſſen werden darf, muß dahin geftellt 

eiben. 

Am intereſſanteſten iſt in den Motiven die entſchieden 
olemiſche Haltung gegenüber den bisherigen oppoſitionellen 
eſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten und ein Ton der 

Abwehr und des Angriffs gegen die gegneriſchen Anſichten, 
wie er bisher in Regierungsvorlagen nicht vorgekommen iſt. 
Es finden ſich Sätze wie folgende: „Diele thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe laſſen keinen Zweifel darüber, was es mit der ſo⸗ 
genannten „Unerſchwinglichteit“ der dem Lande durch die Ne⸗ 
organiſation angeſonnenen finanziellen und perſönlichen Laſten 
auf ſich hat,“ und an einer andern Stelle: „die hier nicht 
von Neuem zur erſchöpfenden Discuffion zu bringende, ſeit 
Jahren in der Preſſe, in den parlamentariſchen Verhandlun⸗ 
gen, in allen Kreiſen und Schichten des Volls beſprochene 


den, ſo treten ſie 


— 


amen 


iebt keine Gewalt in Preußen, welche verfaſſungsmäßig be | 
Feat e e e. e n 
eerweſens direct mitzuwirken. Eine indirecte itwirkun 


werden, zuvor ein, Jahr auf ver 
en. Kang ihnen bei ihrer Entlaſſung von derſe 


einerſeits dadurch, 


und von der Köbaiglichen Regierung auf's gründlichſte und 
reiflichſte erwogene und für fie nun nicht im geringſten mehr 
zweifelhafte Frage über die nothwendige Dauer der geſetzli⸗ 
chen Dienſtpflicht, iſt weſentlich eine techniſche und organiſa⸗ 
toriſche, deren ſachkundige Beantwortung ſich die Regierung 
ausſchließlich vindieiren muß,“ und an einer dritten Stelle 
ift davon die Rede, daß „die Fäuſte () dreilähriger Solda⸗ 
180 kleine, erheblich höhere Arbeitstraft befigen als die zwei⸗ 
jähriger.“ 
ls für die Anſchaungen des herrſchenden Syſtems be⸗ 
zeichnend und gegen die Vorjahre neu find einige Rechts⸗ 
deductionen hervorzuheben. Zunächſt über die vielbeſprochene 
Frage der Einrangirung von Landwehrmännern in das ſte⸗ 
hende Heer. Als einen der weſentlichſten Beweggründe zu 
einer geſetzlichen Regelung, heißt es, galt die Nothwendigkeit 
der Ausfüllung der Friedensformationen durch die entſpre⸗ 
chende Zahl von Streitern im Kriegsfalle. Aber ſelbſt die⸗ 
ſem weſentlichſten Beweggrunde zu einer etwanigen neuen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmung ſchien bereits durch das Geſetz von 
1814 vorgefehen, indem der § 15 dieſes Geſetzes für den Fall 
eines Krieges hinlänglichen Spielraum zur Complettirung 
der vermehrten Cadres gewährte. Daß man in Betreff der 
Bedeutung dieſes 8 nicht einer unrichtigen augenblicklichen Auf⸗ 
faffung oder willkürlichen Auslegung Naum gegeben, erhellt 
mit einer jeden Zweifel ausſchließenden Deutlichkeit aus den 
freilich zur Publication nicht gelangten, weil ihrer Bedeutung 
nach dazu ungeeigneten Mobilmachungsplänen von 1830 und 
1853. In dem erſteren beſtimmt derſelbe Geſetzgeber, der 
das Geſetz vom 3. September 1814 erlaſſen hatte, und daher 
zur authentiſchen Interpretation des 815 deſſelben vorzugs⸗ 
weiſe, ja auschließlich berechtigt war, auf Seite 21 ausdrück⸗ 
lich: „Die Linientruppen aller Waffengattungen completiren 
ſich zunächſt durch ihre Kriegsreſerve und ſofern dieſe nicht zureicht, 
geben ihnen die General⸗Commandos eine Aushilfe an Land⸗ 
wehrmännern erſten Aufgebots“ u. |. w. 
„Indem die Regierung auf dieſe thatſächlichen Verhältniſſe 
ſich beruft, glaubt die Königliche Regierung mit Evidenz dar⸗ 
gethan zu haben, daß ſie zu der von ihr geltend gemachten 
Auslegung des mehrgenannten § 15 vollkommen berechtigt 
und daher wohl befugt war, die Erlangung der fehlenden 
geſetzlichen Anerkennung für ihre Schöpfung, auf einem ande⸗ 
ren, nicht minder loyalen Wege zu verſuchen, indem ſie auf 
die erneuerte Vorlage eines abgeänderten Wehrgeſetzes ver⸗ 
zichtete, und deshalb während der Seſſion von 1861 die Reor⸗ 


ganiſationsfrage lediglich als eine Budget⸗Angelegenheit be⸗ 


trachtete, was ſie in der That auch nur iſt, wenn man auf 
beiden Seiten von allen tendenzibſen Nebengedanken abſieht.“ 
— Die Jaterpretation eines Geſetzes aus Mobilmachungs⸗ 
plänen iſt ein bisher unbekanntes Hilfsmittel der Staats⸗ 
rechtslehrer. { 

Das verfaſſungsmäßige Recht der Landesvertretung in 
der Militärfrage wird in folgenden Sätzen abgehandelt, deren 
Spitze ſich augenſcheinlich gegen die ſtaatsrechtlichen Ausfüh⸗ 
rungen Gneiſt's vom vorigen Jahre richtet: „Die Formation 
und Organiſation der Armee iſt ein integrirender Theil der 
der Krone verfaſſungsmäßig allein zuſtehenden Executive. 
Nach den glorreichen Traditionen Preußens, wie nach der 
Verfaſſung des Landes, iſt der König der Oberbefehlshaber 
der bewaffneten Macht im Kriege wie im Frieden, und es 


geſteht die Verfaſſung jedod der Landesvertretung inſofern 
zu, als die für die Erhaltung des Heeres nothwendigen Mit⸗ 
tel von ihrer Bewilligung abhängig gemacht worden ſind.“ 

— Die Abgeordneten Kantak und v. Chlapowski haben 
im Abgeordnetenhauſe eine Interpellation eingebracht, welche 
ſich an den bekannten Erlaß des Oberpräſidenten und des 
commandirenden Generals der d el oſen knüpft. Nach 
wörtlicher Anführung des Erlaſſes heißt es weiter: 

„Es kann allerdings Niemandem benommen werden, über 
die beregten Ereigniſſe ein beliebiges Urtheil zu fällen; noch 
weniger kann dem Chef der Verwaltung das Recht abge⸗ 
Veh. werden, wenn er dies für pes hält, durch öffentliche 

elanntmachungen die Einwohner des Landes vor den Folgen 
geſetzwidriger Handlungen zu warnen. Doch iſt es vor Allem 
das Ungewöhnliche der Form, indem der Chef der Verwal⸗ 
tung die höchſte Militärdehörde der Provinz zur Unterſchrift 
ſeines Erlaſſes herbeizieht, welches die Beſorgniß erregt, als 
befände ſich das Großherzogthum Poſen bereits in einem 
Ausnahmezuſtande, der noch weitere Ausnahmemaßregeln be⸗ 
fürchten läßt. Dieſe Befürchtung wird beſtätigt und geſteigert 
daß die oben genannten Behörden ſich in 
drohender Weiſe mehr auf die „in ihre Hände gelegte Macht“ 
als auf das Geſetz berufen, andererſeits durch die den vreu⸗ 
ßiſchen Strafgeſetzen widerſprechende Erklärung, daß jegliche 
Theilnahme an den Exeigniſſen im Nachbarlande, ſelbſt eine 
„nur mittelbare“ mit dem jeder Deutung fähigen, vagen Aus⸗ 
brucke einer „öffentlichen Kundgebung“ bezeichnete, „als ein 
Unternehmen gegen das Landesgeſetz anzuſehen ſein würde 
und die ſchwere Strafe des Hochverraths nach ſich 
ziehen könnte“. — Auch kann die in dieſer Bekannt- 
machung ausgeſprochene Warnung ihrem ganzen Tone 
nach ſchwerlich als eine . wohlgemeinte bezeichnet 
werden. Denn, wenn der Oberpräſident und der Mi: 
litär⸗Gouverneur des Großherzogthums Poſen in einem und 
demſelben Aufruf über eine „offenkundige Tendenz“ des Auf⸗ 
ſtandes ſprechen, und demſelben, trotz der zum Theil bereits 
widerrufenen, zum Theil nicht erwieſenen erſten Angaben, als 
einen „durch die verübten Greuelthaten Abſcheu einflößenden“ 
kennzeichnen, fo kann es ihnen nicht wi fein, daß bei 
dem tiefen Mitgefühl, welches Iene Ereigniſſe bei der 
ganzen polniſchen Bevölkerung nothwendigerweiſe er⸗ 
regen muͤſſen, eine ſolche den Charakter der Der 
wegung entſtellende, leichthin ausgeſprochene amtliche 
Beſchuldigung den einen Theil der Bevölkerung des 
Großherzogthums Poſen nur zu erbittern und zu verletzen, 
den anderen zu beunruhigen geeignet iſt. In Erwägung die⸗ 
fer Gründe richten die Unkerzeichneten an das Köncgliche 
Staatsminiſterium die Frage: 1) ob und feit wann das Groß- 
herzogthum Poſen dem Ausnahmezuſtande einer Verwaltung der 
combinirten Civil⸗ und Militärbehörden verfallen iſt, 2) ob das 
Königliche Staatsminiſterium den amtlichen Erlaß vom 1. Fe⸗ 
bruar 1863 ſeinem Inhalte und ſeiner Form nach büligt: 

— Außer der Rede des Herrn v. Bismark in der Adreß⸗ 
Debatte iſt auch die Königl. Antwort an das Abgeordneten⸗ 
Bat fo wie die Reden des Finanzminiſters und des Mini⸗ 

ers des Innern in Separat⸗Abdrücken als Beilage für 
ſämmtliche Amtsblätter der Monarchie verſandt worden. Nur 
der Rede des Herrn Juſtizminiſters in jener Debatte ſcheint 


das Verdienſt nicht zuerkannt zu werden, zur Aufklärung der 
irregeleiteten Wähler beitragen zu können. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: „Der Stab des Gene⸗ 
rals der Infanterie v. Werder, Oberbefehlshabers des 1., 
2., 5. und 6. Armee⸗Corps in Poſen, iſt nunmehr definitiv, 
wie folgt, formirt worden: Chef des Generalſtabes: Gene⸗ 
ral-Malor v. Clauſewitz, Commandeur der 2. Garde⸗Juf in⸗ 
terie⸗Brigade. Generalſtabs. Offiziere: 1) Oberſtlieutenant 
v. Sperling, bisher im Generalſtabe des 1. Armee⸗Corps; 
2) Hauptmann Freibert v. Wechmar vom 1. niederſchleſiſchen 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 46. Adjutanten: 1) Rittmeister 
v. Somnitz vom Garde-Huſaren⸗ Regiment; 2) Premiere 
Lieutenant Pohlmaun vom 3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 4. — Die Angaben über die militäriſchen Maß⸗ 
regeln an der Grenze ſind dahin zu berichtigen, daß das 1. 
und 6. Armee⸗Corps und die 4. Diviſton ſich durch Einzier 
hung von Reſerven auf die Kriegsſtärte, einſchließlich der 
Rekruten, ſetzen. Außerdem find noch are Regimenter, 
welche pulse Erſatz aus der Provinz Poſen haben, auf 
die Kriegsſtärke geſetzt worden. Die Diviſton wird bei 
Neidenburg, die 4 Diviſion zwiſchen Culm und Thorn, die 
11. Divifion bei Gleiwitz concentrirt. Zu jeder Divifion 
ſtoßen 5 Batterien zu je 4 Gefhügen. Das 58. Jufanterie · 
Regiment rückt von Glogau nach Breslau, das 49. von Star⸗ 
gard nach Bromberg und Gneſen. Das 3. Garde Regiment 
3. F. und das 3. Garde⸗Grenadier-Regiment Königin Eliſa⸗ 
beth werden ebenfells auf die Kriegsſtärke augmentirt und 
zur Dispoſitien des Ober⸗Commandos geſtellt. — Wirklich 
mobil iſt keiner der genannten Truppentheile.“ 

— Wie die „Prov.⸗Z. f. Schl.“ erfährt, hat Fräulein 
Nanny v. Schmettau, jene preußiiche Jungfrau, welche den 
Schmuck ihrer ſchönen Haare dem Vaterlande im Jahre 1813 
ſchenkte, von Allerhöchſter Stelle eine Einladung erhalten, 
den Feſten in Berlin beizuwohnen, welche zu Ehren der Rüter 
des Feen Kreuzes peranſtaltet werben. 

— Nach der „Berliner Reform“ hat der Abgeordnete 
Martiny ſein Mandat niedergelegt, um ſich nach Veröffente 
lichung einer ausführlichen Denkſchrift über feinen Antrag, 
feinen Wählern aufs Neue zur Wiederwahl vorzuſtellen. 

— Wie wir hören, ſind mehrere Abgeordnete aus Weſt⸗ 
preußen, darunter Hr. v, Hennig ⸗Plonchott, in ihre Hei⸗ 


fa en 


Herrenhauſe das Feld geräumt, und u werden Jene 


unterließen. ö 
Er antwortete, daß jener Tag der ſchwerſte feines 
Lebens geweſen, aber daß er der direcken Aufforderung von 
maßgebendem Orte Folge leiſten mußte. gr 
— Vor der vierten Deputation des Criminalgerichts 
el Stadtgerichtsratz Pielchen) wurden heute zwei 
reßprozeſſe, beide gegen den Redacteur der „Volkszeitung“, 
verhandelt. Die erſte Anklage betraf eine Annonce, die von 
dem Hauſe Anton Moritz zu Frankfurt ausgegangen war und 
eine Aufforderung zur Betheiligung an den von der öſterreichi⸗ 
ſchen Eiſenbahn“ und Dampfſchifffahrts⸗Credit-Geſellſchaft 
emanirten Hundert⸗Gulden⸗Actien enthält. Da mit der Er⸗ 
werbung dieſer Actien ein Gewinn inſofern verbunden war, 
als eine Verlooſung derſelben zum 3. April v. J. ſtattgefun⸗ 
den hat, fand die Anklage in der Aufnahme des qu. Junſerate 
ein Vergehen gegen Art. 36 des Strafgeſegbuches, betreffend 
die Aufforderung zum Spiel in einer auswärtigen Lotterie. 
Der Gerichtshof ſprach das warn, aus. — Den Grund 
zur zweiten Anklage bildete das Referat in Nr. 267 der Volks⸗ 
Zeitung über Verhandlungen der 4. Deputation des Crimi⸗ 
nalgerichts gegen die in Bern erſcheinende Zeitung „Der Bund“. 
Es war in dieſem Referat eine der ineriminirten Stellen der 
zur Vernichtung verurtheilten Zeitung wörtlich wiedergegeben 
und die Anklage findet in dieſem Referat eine Verletzung des 
öffentlichen Friedens und beantragt, wenn nicht aus § 43 
des Preßgeſetzes und $ 100 des Strafgeſetzbuches, jo doch 
aus 8 37 eine Strafe von 75 Thlru. event. eine vierwöchige 
Gefängnißſtrafe. Der Staatsanwalt leitete die Gründe ſei⸗ 
nes Antrags her aus einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 
vom 24. October 1860, nach welchem auch derjenige zu be 
ſtrafen ſei, der einzelne ineriminirte Stellen einer mit Beſchlag 
belegten Schrift reproducire; dieſer Fall müſſe hier um jo 
mehr in Betracht kommen. Der Gerichtshof ſprach au hier 
das Nichtſchuldig aus, indem derſelbe annahm, daß es ſich hier 
lediglich um ein Referat einer öffentlichen und mündlie 
Gerichts ſitzung handle, deren Weiterveröffentlichung, wenn ſie 
ſich freihalte von ſtrafbaren tendenziöſen Auffaſſungen, man 
Niemanden verbieten könne. Außerdem ſei das Referat auch 
nicht geeignet, den öffentlichen Frieden zu ſtören. f 
— Ein Berliner Correſpondent der „Poſ. Ztg.“ 4 — 
„So eben erfahre ich aus guter Quelle, daß auf Grund 
eines durch den General v. Alvensleben mit Rußland ver⸗ 
mittelten Abkommens zwei preußiſche Armeecorps, deren Zu⸗ 
ſammenziehung und Completirung bereits angeordnet iſt, in 
Polen einrücken werden. Die bevorſtehende Intervention ſoll 
heute den übrigen Großmächten, ofſiciell notificirt worden ſein. 
Es wird behauptet, daß der öſterreichiſche Geſandte ſeiner 
Regierung weitere Erklärungen und Eutſchließungen vorbehal⸗ 
ten, der franzöſiſche Geſandte im Namen ſeiner Regierung 
von dem Schritte abgerathen hat, ohne jedoch ein Präſudiz 
für den Fall der Nichtbefolgung des 905 zu ſtellen.“ Dieſe 
offenbar aus offieiöſen Quellen geſchöpfte Mittheilung be⸗ 
ſtätigt überdies die Nachricht, daß die framzöſiſche Regierung 
hier und in Wien den Wunſch zu erkennen gegeben habe, daß 
Ka und Oeſterreich ſich einer Intervention enthalten 
möchten. 5 


Poſen, 11. Febr. (Off. Z.) Die polniſche ariſtokra- ein beſonnener Mann, der mit den Verhältniſſen vertraut etreide⸗Börſe. Wetter: ſtürmiſch, trübe und feucht: 
tiſch⸗clericale Partei, die Partei der „Weißen“ beginnt gegen 1 die Ruhe und Sicherheit in unſerer ein, 115 nn 8 NW. f 14, 5 
den Aufſtand mächtig zu reagiren. Ihr Einfluß dürfte um fährdet halten oder die Beſorgniß hegen, daß die zur Ver. Mattes Wei engeſchäft und kaum geſtrige Preiſe für ab⸗ 
‚jo größer werden, als auch diejenigen conſervativen Elemente, fügung der Behörden ſtehende, in den Grenzkreiſen con⸗ fallende und Mittelgattungen zu bedingen geweſen. Der 
die ihre politiſch religiöſen Grundsätze nicht theilen, ſich mit | centrirte Truppenmacht und die Thätigkeit der Civilſicher⸗ ganze Umfag 30 Laſten. Bezahlt für 123/58 bunt ZZ 470, 
ihr verbinden. — Wie man in unterrichteten polniſchen Krei⸗ heitsbehörden ungenügend zur Aufrechthaltung der Ordnung 1294 bunt bezogen E 490, 131 8 hübſch hellbunt „2 535. 
— hört, iſt das ſogenannte Central⸗National-Comite in Po- ſei, auch für den Fall, daß von Unſinnigen der Verſuch ger Alles z 85 K. — Roggen 1208 „ 316, 122 , 321 
en en hiefigen Agenten benachrichtigt worden, daß macht werden ſollte, den Aufſtand hierher zu verpflanzen. um 82 125 8. Von Lieferungsgeſchäften iſt nichts bekannt ge⸗ 
‚es in keinem Falle auf eine Schilderhebung in der ſo überraſchender wird unſeren Leſern die Nachricht fein, daß worden. — Weiße Erbſen flau, 306,309 für gute trockene 
Provinz Poſen rechnen könne. Dieſe 9 7 erſcheint man von gewiſſer Seite die Grenzkreiſe unserer Provinz mit Waare bezahlt. — Spiritus 14% Ag bezahlt. 
um fo glaubwürdiger, als die ariſtokratiſch⸗clericale Partei | dem Belagerungszuſtand zu beglücken gedenkt. Bromberg, 12. Februar. Wind: Weſt. Witterung: 
hier einen überwiegenden Einfluß hat. — Bon dem Abgeordneten für Memel⸗Heydekrug, Hrn. trübe. Thermometer: Morgens 4° +. Mittags 6° . — 
a Wien. Bekanntlich iſt auf mehreren Landtagen die Frage | Rechtsanwalt Martiny, geht der „K. H. Z.“ nachſtehende Er⸗ Weizen 125 — 128 K holl. (81 8 25 . is 83 8 24 
der Einführung der Geſchworenengerichte zur Verhand- klärung zu: „An meine Wähler! Ich habe heute das mir Zollgewicht) 56 — 60 ., 128 — 1308 60 —62 
lung gekommen und der Beſchluß gefaßt worden, darauf be⸗ von Ihnen ertheilte Mandat niedergelegt. Wie Sie aus dem Ag, 130 —134 4 62-66 . — Roggen 120— 
zügliche Eingaben an die Regierung zu richten. Ueber den nachfolgenden heute von mir an den Präſidenten des Abge⸗ 125 f (788 17 Mm bis 81 fl 25 ) 38 — 40 N. 
Standpunkt, welchen die letztere in dieſer Angelegenheit beobach⸗ ordnetenhauſes gerichteten Schreiben erſehen, bin ich der — Gerſte, große 30 — 32 &, kleine 26 — 30 N — 
tet, vernimmt man nun, daß fie im Princip allerdings für | Ueberzeugung, daß das Abgeordnetenhaus ſeine Thätigkeit Hafer 27 Zu due Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
Einführung der Geſchwornengerichte iſt. Die Trätigkeit der⸗ einſtellen muß. Gegen meine i enaung kann ich mich an Ag — Kocherbſen 36 38 . — Raps 90 — 95 
KR ſoll ſich jedoch nur auf polltiſche und Preßprozeſſe be. den Arbeiten des Hauſes unmöglich länger beteiligen. Ich . — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 14½ &. 
chränken. — Die Verhandlungen mit der päpſtlichen Curie durfte aber das Haus nicht verlaſſen, ohne Ihnen Gelegeu⸗ 7 8000 2. 
wegen Abänderung des Concordats ſollen vollſtändig wieder | heit zu geben für den Fall, daß Sie meine Ueberzeugung Königsberg, 12. Febr. (K. H. Z.) Wind: SW. 4. 
ins Stocken gerathen F BER nicht theilen, ſich einen anderen Vertreter zu ſuchen, welcher W izen unverändert ſtill, hochbunter 123—124f 73% Ser bez., 
f 1 84 and. 8 Ihre Rechte in dem forttagenden Haufe wahrzunehmen hätte. bunter 120—130 8 65 — 82 , rother 120 — 130 65 
— (K. 3.) Die polniſchen Angelegenheiten find Gegen- Theilen Sie, meine Herren Wähler, meine Anſicht, daß unter —82 n Br. — Roggen ſtille, loco 120 — 121 — 1248 
ſtand einer diplomatiſchen Correſpondenz zwiſchen Frankreich den jetzigen Verhältniſſen von einer Wahrnehmung der Rechte 50 ½ —52% Yu bez.; Termine matter, 808 Kr Frühjahr 
und England geworden, und darf ich Ihnen die Nachricht des Volks im Abgeordnetenhauſe bei dem beiten Willen des 53% . Br., 53 Yu G., 12087 Mai + Juni 53 
von ſreundſchaftlichen Vermittelungsſchritten Seitens der ge» lesteren nicht vie Rede ſein kann, und daß der Schritt, wel. Br. 52 Gd. — Gerſte file, große 114—1178 44 — 45 
nannten beiven Mächte beſtätigen. Was der franzöſiſche Mi⸗ chen ich gethan, meiner und Ihrer würdig iſt, fo würde dies Ge, kleine 100 — 102 8 34 F bez. — Hafer ohne Geſchäft, 
niſter ohne Portefeuille, Baroche, im geſetzgebenden Körper meinen Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft und den endli⸗ loco 70 — 808 20 20 u Br., 508 J Frühjahr 
erklärt Dat, ſteht damit nicht im Widerſpruch. Auch die eng⸗ chen Sieg ber, unverſehrbaren Rechte des Volks unendlich ver- | 26 . Br., 25 Gd. — Erbſen unverändert, weiße 
gen die würden, interpellirt, ähnlich ſprechen. Man ſtärken und mich zugleich inſofern hocherfreuen, als ich dann Koch⸗ 50—51 „ graue 50—52 % Ba, grüne 40 Ga 
will eben durch dieſe Haltung darthun, daß die Mittheilun- das Band, welches uns bisher verknüpft hat, noch nicht für bez. — Bohnen Fr Ga Br. — Wicken 38 Yu bez. 
gen, welche die Weſtmächte in Petersburg machen wollen, gelöſt anſehen dürfte. Berlin, 7. Febr. 1883. Martiny.“ [—. Leinſaat behauptet, feine 108 — 113 f 90 — 110 K, 
‚nur die Bedeutung freündſchaftlicher Rathſchläge haben, Marienwerder, 5. Februar. (G.) Bezüglich der mittel 104 — 110 f 70 — 85 . Br., ordinaire 96 — 
„Gegen Defterrei iſt man in Peteraburg ſehr erbittert, weil | Kirchen- und Schulfeierlichkeit am hundertlährigen Gedenk⸗ 1068 50 — 70 Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 17 Ag, 
an ihm eine ie Haltung vorwirft. tage des Hubertusburger⸗Friedens am 15. d. Mi., it Sei- weiße 8 — 18 . dr (i. Br. — Timotheum 5—6 
n upland und Polen. tens der biefigen Königl. Regierung, durch die betreffenden . e. (k. Br. — Feinöl 44% Ag ar . Br. — Rüböl 
n Warſchau, 12, Februar. Ich theilte Ihnen vor | Pfarrer, sämmtlichen Schullehrern eine Circular-Verfügung |. 14% . ar . Br. — Leinkuchen 68 Er der E. Br. — 
einigen Tagen von dem Bombardement der Stadt Siemiatyce | vom 28. Januar zugefertigt worden, laut welcher in den Rübkuchen 59 . dr C. Br. — Spiritus. Loco Ver⸗ 
in Littauen mit. Die amtliche Mittheilung hierüber lautet Schulen bereits am Sonnabend den 14. d. M. eine entſpre⸗ käufer 15 , Käufer 14% . ohne Faß; loco Verkäu⸗ 
lakoniſch, daß General Maniulin eine in Siemiatyce verei⸗ chende Feier ſtatthaben ſoll. In qu. Verfügung heißt es fer 16 RG incl. Faß; dr Febr. Verkäufer 15 ohne 
nigte Bande von ca. 5000 Rebellen aufs Haupt geſchlagen, unter Anderem: Die Beſprechung (nämlich der Veranlaſſung Faß; e Frühlahr Verkäufer 16% , Käufer 16% . 
indem er die Stadt geſtürmt hat. Die Inſurgenten haben zu der Feier) hat den „Ton der Ueberhebung und Bitterkeit incl. Faß; Jar April⸗Mai 15% & ohne Faß; 72 Auguſt 
laut dieſem Bericht 1000 an Getödteten und Verwundeten gegen die damaligen Feinde Preußens zu vermeiden“ und Verkäufer 17% . incl. Jaß an Tr. 
verloren, während von den Ruſſen 1 Stabsofficier, 5 Ober⸗ muß alſo, von religiöſen Anſchauungen ausgehend, zu religid- Stettin, 12. Februar. | (Off. Z.) - etter: trübe und 
offieiere und G andere Militärs verwundet wurden. Siemiatyce, | fer Erhebung führen, Verſtändniß der tieferen und der gött⸗ regnig. Temperatur . 6“ R. Wind: SW. Weizen matt, 
ſchließt der Bericht, iſt durch Brand vervichtet. — Der lichen Ordnung der Dinge ſich ergebenden Urſachen zu erzie⸗ loco 858 gelber 66% 67 ½ i bez., bunter Poſener 
Diiennit Powszechny enthält folgendes: Minderjährige, welche] len ſuchen, welche ſowohl die Kriege Friedrichs des Großen | 67 4 bez., 83/8581 gelber Früh. 68%, * . bez., 69 N. 
als die Erhebung des preußiſchen Volles im Jahre 1813 ſo Br., Mai- Juni 69 ½ 6. Gd. 70 Br. — Roggen 5 


* 


zum Militärdienst erforderliche Alter noch nicht erreicht haben, 

| werden polizeilich beſtraft und dann den häuslichen Vorge⸗ 
| egten übergeben. In ſoweit fie Schüler in den Schulen find, 
at die Erziehungsbehörde über die Wiederaufnahme derſelben 

in die Schulen und über die Art der Wiederaufnahme und 


beim Verfolgen der Banden ergriffen werden, und die das 

folgewichtig gemacht haben.“ Daß nach dieſer Anordnung und niedriger, ſchließt feſter, 7 20008 loco 44%, 45 
der Gang der Feierlichkeit genau im Geiſte der Stiehl⸗Rau- bez., vom Boden 45 Rg, bez., Febr. 45 & bez., Brühl. 45, 
mer'ſchen „Regulative, abgemacht werden fol, werden die 44 ½, 44%, „ Re bez. u. Gd., Mai⸗ Juni 45 Ag bez. 
Leſer füglich wohl einſehen; jeder unſerer Lehrer indeß, der u Gd., Juni-Juli 45% . Br. u. Gd., Juli Aug. 46 
einen kleinen Vergleich unſerer gegenwärtigen politiſchen Zeit- Br. u. Gd. — Gerfte loco Zar 708 Märk. 33 ½ — 34 A. 


deren Bedingungen zu beſtimmen. — Mit dieſer humanen lage mit der damaligen gewaltigen glorreichen Erhebung des bez., 69 a Br. — Hafer loco Ye 
Verordnung contraſtirt das Verfahren des Militärs ſehr, wie Preußenvolkes anſtellt, wird kaum noch Veranlaſſung e u 22 ½ Kg. bez. — Erbſen 42—43 K. bez. — Rübsl 
ande zu wiederholten Malen bereits berichtet habe. Die können, ſich zu überheben. - 5 c bez., . RG Br., April ⸗Mai 15% 
lünderungen, Brandſtiftungen will ich gar nicht erſt auf⸗ Königsberg, 12. Febr. (Oſtpr. Stg.) Wie wir hö⸗ B A bez., Sept Oct. 14% Re bez., Ye . 
zählen, da deren Zahl eine ſehr große iſt. — Ueber das blutige | ren, ſteht der Abmarſch der Artillerie und Cavallerie in den Spiritus niedriger, loco ohne Faß 14½, % . 
* ‚reifen in ger! haben wir außer der erſten kurzen Mit- nächſten Tagen bevor. Der Ausmarſch der Jufanterie dürfte r. u. Gd., Febr.⸗März 14 ½ Ag 
— des Dziennik noch keine weitere Mittheilung erhalten. früheſtens heute über acht Tage erfolgen. In Königsberg A 5 Ya % & bez., 89 
re en eee zu hören, dagegen iſt es ſoll dann, wie man jagt, das 3. Garde⸗Regiment Quartier. * ip Br., Ju . Br., Julie 

11 daß A e ein Poly 11 wie⸗ i n. NUN 

der da bervortritt, wo fie bereits vernichtet zu ſein ſchien. In 


8 „doch iſt darüber ni eſtes beſtimmt. 7 8 R / 5 e 
9077 e ee 95 e eee = „ind 10 a ter: 28“ 
ezirk Königsberg), v. Lave - n, hat den meter: Witterung: frühlin — 
Cagi, ale Seheime: Begieringoralh eat, 15 izen Jar 25 . ing 5 
em Poſtexpediteur Kummert zu Zempelburg reis br. 451 0 5 
Flatow) iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen . > 454 u Re 
worden. ; 4%, „ & bez., 
Gum binn en, 12. Februar. (Pr. L. Z.) Verſchiedene [Br. u. Gd., Mai⸗Juni 44½, 45 c bez. u Br. 44% 
Familien, die in Folge des Aufſtandes aus Polen hierher ge⸗ 
kommen waren, haben in dieſen Tagen Briefe erhalten, daß 
fie nach Haufe zurückkehren möchten, da in der Nähe der 
Grenze bis hinter Mariampol, Kalwaria, Suwalki die größte * Gd., Mal- Juni 22% . Br., Juni⸗Juli 23 ½ 


mehreren Gegenden hat ſie eine bedeutende Höhe erreicht, 
wie hauptſächlich im ſüdlichen und nördlichen Theil des Landes. 
General Ramſay iſt abermals von einem halbamtlichen 
Schlaganfall heimgeſucht worden, dem alſo gewiß bald ein 
amlliches ſich Zurückziehen von den Geſchäften folgen wird. 
Von hier aus gehen noch Zuzügler zu den Inſurgenten 
hinaus, jedoch ſcheint deren Zahl in den letzten Tagen ewas 
abgenommen zu haben. — So eben erfahre ich, daß geſtern 
gegen Abend eine Anzahl junger Leute in einem Kaffeehaus 
ſich ſammelten um zu den Inſurgenten zu gehen. Die Poli⸗ 


| 
| 


zei erfuhr es, drang in das Haus ein und ergriff 40 von | Ruhe her rſche. * Br., 23 Rg Gd. — Rüböl 2c 100 Pfd. ohne Faß 
nm 0 — — bereits erwähnt, daß es d De Fade Feuung. zur 5 1. e 25 1 
1 — (Kreuzitg. ir haben bereits erwähnt, daß es den - 5 rz 15% r., 15½ d., April⸗ 
ruſſiſchen Behörden noch nicht geglückt ift, Namen und Wohn⸗ A Han K ung. l B Gd., Mai ⸗Juni 15 
ort des die Revolution leitenden Comités zu ermitteln; da⸗ Pötſendepeſchen der Danziger Zeitung. . Br., 15 t Od., 15½ & bez., Juni. Juli 14% . 


gegen ſind die nähern Modalitäten der Organiſation ſelbſt, 


Berlin, 13. Februar 1862. Aufzegeben 1 Uhr 58 Min. g. 14½ & bez., Sept.⸗Oct. 14% Ag bez. u. 
wie nachſtehend, bekannt geworden. Die Verſchworenen ver⸗ ' 5 05 G E72 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Eis. 


pflichten ſich unter Ableiſtung eines Eides, mit deu Waffen 18. — Spiritus 7 80004 loco ohne Faß 14, 1 
die Feinde anzugreifen und nur Gott zum, Alliirten zu haben, Roggen feſter, Beh Rentenbr. 937 99 14½, . bez. u. Gd., 14%½ . Br., 
auf den ſie die alleinige Hoffnung des Gelingeus ſetzen; ſie e en n A 13 52 eſtpr. Pfobr. 87 87 April⸗Mai 14½, % . bez. u. Gd., 


wollen der Lüge und der Verfolgung entſagen, die „heiligſte 


a eb. 46 440 7 D Dir — 14% r., Mai- 3. 
Mutter“ als einzig rechtmäßige Königin im Leben und Tode Sp übjaht - . . - 1 14% One Biorerife 198 85 14½ Ag, Br., Juni⸗Juli 14%, 14% . bez unt Gd., 15 
Fe 15 


no: 3 tus Febr r. Pfandbriefe 88%] 88% ! 5 1 
für das Vaterland verehren, das Geheimniß ſowohl während 10 Deſtr. Crldit⸗Actien 9729 2 Br., Juli» August 15%, % & bez. u. Br., 15% 3 
der Freiheit, als im Kerker, trotz aller Marter bewahren, Sb de — 59 dt e 115 * Gd., Aug.» Sept. 15%, a bez. u. Gd., 15% Ag 
“= ermeidung verdienter Strafen vor Gott und den Men⸗ 44 5 56k. Anleihe 101% | 101% Noln. Banknoten. 90 897 Br., Sept. ⸗ Oct. 15%, '% bez. — Mehl. Wei⸗ 
ſchen. Zehn Verſchworene bilden eine Abtheilung unter der [5 59, Pr.⸗Anl. 107 107 J Wechſelc. London — 6.213 ſenmehl Nr. 0. 4½ — 4% , Nr. 0. und 1. 4—4½ 
— eines Zehnten. Zehn Zehnte ſtehen unter dem Fondsbörſe: Fonds feſt. * — RNeggenmehl Nr. 0. 3% — 3% ., Nr. O. und 
Befehl eines Hunderten, zehn Hunderte unter einem Bezirks⸗ N 7. 


Hamburg, 12. Februar. Getreidemarkt. Weizen 1. 3½% I A 
9 — aan rn ne ae age Wolle 1 
ab Danzig Frühjahr 76 zu haben, 75 / einge ufer, a in 1110 g Di Feel 
W einzeln zu N = Del Die; Fahr WoileAuctlon 5 5900 1 ee 
Fink 1 22 e Fruhlebr 11 52 1 N re rere Fabrikanten, welche im vorigen Jahre zahlreicher vertre⸗ 


N 45 ten waren. Die Wollen wurden größtentheils zu gedrückten 
London, 12. Februar. Silber 61%. — Wetter [hön. | Preiſen verkauft. Man bezahlte: g 


Confols 92%. 1 Spanter 46%. Mexikaner 32%. Gar hr 68 855 a 
Diner 88. 5 1 Nuſſen 97 6. Neue Ruſſen 934%. e ee e e 
u er Pee 95 Februar. Baumwolle: 7000 Ballen | , Sea do. „ 55-70 
mſatz; Preiſe feſt. 1 a [ 3 ».. » 
1 539.6 18. Gem 53,2, Rene. 70,06 2 8% — za Be 
ente 99, 00. lieni ente 70, 10. pa⸗ i r beſſer als im 
nier — 1% Spanier 45 Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ a dene e — Schön ae 


auptmann. Die Verſchworenen zahlen eine fortdauernde 
(bgabe zu Händen ihrer Vorgeſetzten. Beſahrte Leute, welche 
Diele Organiſation nicht mehr angehören können, find zur 
Bildung einer bewaffneten Macht, zur Zahlung einer dauern⸗ 
den Abgabe und zur eidlichen Verſicherung, daß ſie den Na⸗ 
men der Verſchworenen nicht verrathen wollen, verpflichtet. 


anzig, den 13. Februar. 

«Der Oberſt v. Vöhn ift 25 Generalmajor und Com⸗ 
mandeur der hier garuiſonirenden 3. Infanterie⸗Brigade et⸗ 
nannt worden. ; 

2 * Wie wir hören, marſchiren die hieſigen 2 Bataillone 
des 3. Garde⸗Regiments am 27. Februar nach Bromberg. 


2 
„ Geſtern hielt Herr Maurermeiſter F. W. Krüger im u 


| in einen Vortrag über das Projekt ei „ babn⸗Actien 515,00. Credit mob. ⸗Actien 1250, 00. Lombr. rnachlä i 
. 7 70 Be der Wich 79 — b ee 2 während ſchlechter gewaſchene ſehr vernach ſſigt wurden. 
ausſi ia im nächſter Zeit von den Vertretern der Stadt zu Produktenmartte. Schiſfs⸗Nachricht. 

erörternde Frage hat, werden dein den Vortrag, ſowie die Danzig, den 13. Februar. Bahnpreiſe. In See gegangen am 11. Febr. von Swinemünde nach 


Weizen gut hellbunt, 199 A 2757 re Danzig: Eliza und Jane Biber, mit Ballet 
130/31 — 132/48 von (= —82/84 — —87 * i Redacteur: H. Rickert i 
9001 Se; erdinür und buntelbunt 1203 —125—127/30f . ͤ˙ tät; D. WhFert ie Dansla 
von 69/714 /73— 75/77 4/80 Gr Metenrolegiſche Beobachtungen. 


darauf folgenden intereſſanten Mittheilungen des Herrn Dr. 
Lievin ausführlicher folgen laſſen. Beide Redner waren 
darin einig, daß die Herſtellung einer. Waſſerleitung durchaus 
nothwendig und daß nur von ihr eine Verbeſſerung unſerer 


Geſundheitsverhältniſſe zu erwarten fel Roggen ſchwer und leicht 54½/54 — 53/52 Zu Yar 1258. - - 
4 x her „Graudenzer Geſellige“ ſchreibt: „Trotz aller Erb en en 48/50 —51½52 A 2 5 a nm Wind und Wetter. 
„alarmirenden Gerüchte, trotz der Beſchlagnahme kleiner Waj- | Ger ſte Heine 103/5—107/1108 von 34/6—37ö9 % Aw 2 Par. Lin. 


do. große 106/108—110/115/117 von 36/38—39/44/46 C. 12 
afer von 23/25—26 . 10 3 
piritus 14% . gun‘ 1 12 


fen» und Munitionstransporte, trotz der Verhaftung einzel⸗ 
ner Polen, trotz des zahlreichen Uebertritts flüchtiger Polen 


3643 | + 5,0 Wel. ſtiſch; beiogen, Regen. 
aus dem Königreiche auf preußiſches Gebiet, wird ſchwerlich Aa 


33,93 2, WSW. do. bemölt 
335,33 1 8,2 Nach do, do. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Berichtigung. 
Das im heutigen Morgenblatt 
befindliche Inſerat (4. Seite 1. 
Spalte oben), die Subhaſtation des 
Kuthe ſchen Waſſermühlgrund⸗ 
ſtücks Samin Nr. 5 betreffend, it, 


ungiltig. Der angeſetzte Bie⸗ 


tungstermin iſt durch Verfügung 
des Kgl. Kreis Gerichts zu Stras⸗ 
burg bereits am 29. October 1862 


(ogl. Nr. 1577 d. 3.) aufgehoben 


worden. N 


Concurs⸗ Eröffnung. * 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 


LE 1. Abtheilung, 
den 11. Februar 1863, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schloſſermeiſters 

Reinhard Zopp bierſelbſt iſt der gemeine Con⸗ 
curs eröffnet. 7 j \ 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Controleur Wentſcher hierſelbſt beſtellt Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufs 
gefordert, in dem auf 
den 26. Februar er., 
5 Vormittags 10 Uhr, 8 
in dem ede ae des e Nees 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 


Aſſeſſor Dr. Maier anberaumten Termine 


. onen "We, We 

? a & * - * 

ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
ugeben. 


lien, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Belt 
oder Gewahrſam haben, 1 0 welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts den⸗ 
ſelben zu verabfolgen Oder zu zahlen: vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
März c. einſchließlich dem Gerichte oder 
de Ai net ‚de Maſſe Anzeige Ir machen, 
A Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwalgen 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
8 g 120 Den a alten Den 
in ihrem Belige befindlichen Pfan en u 
Anzeige zu machen. [4211] 


e 0 e e e ne Sg u 
En dem gemeinen Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Schloſſermeiſters Reinhard Zopp 
- Kneipen alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch S ihre 
dieſelben mögen: bereits rechtshän ie 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 20. März e. einſchließlich bei. uns schriftlich 
Prokokoll ons 

der fämmtli 


ierſe 


1 
ur Prüfun 
a 
nach Befinden 
Verbaltungsperſsnals auf 
den 24. März c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Aſſeſſor Dr. 
Maier im n des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
Fi ee über den Accord verfahren 
erden. i 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Aeschi derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm W 0 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 

„bei der gen: ‚ feiner: Forderung einen am 
ieſigen Orte aften oder zur feln bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 


u den Acteß anzeigen. Wer dies unterläßt, 
en eich den worden Arta 850 er 
n orgela orden, anfechten. 
f weißen —.— Jen Aan 
\ w 5 A angel 
d orf . m ici u. Juſtizraͤthe ade ies 
und Schmidt zu Sachwaltern vorg en 
Grauden;, den II. bruar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Die sub Nr. 80 in unſer Handels ⸗Firmen 
Regiſter aufgenommene Firma 
J. G. Schwartz 


ift heute gelöſcht. 
16 den 2. Eier 1863, 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


4210 


\ 


— 


sidende pro 1801. 
Norbb., Friedr.⸗Wilh.“ 3 


j 


Berliner Börse vom 12. Februar 1863. 


1 f Preußiſche Fonds. Kurs u. N.⸗Reutbr. 


66-=66% bi 


ommer. Rentbr. 4 


1 5 98 B N 


12 


| Di eniger Einwohner der Stadt, welche 
gewillt ‚find, gegen hinreichende 
Entſchädigung auf 10 bis 12 Tage Mi⸗ 
litair⸗Miethsquartiere einzurichten, wol: 
len ihre Adreſſen ſofort abgeben im 
Servis u. Einquartierungs⸗ 
Bureau. 


— — 


Großherzogl. Sächſ. Lehranſtalt für Landwirthe 


an der Univerfität Jena. 


Die Vorleſungen für das Sommer⸗Semeſter 1863 beginnen 


0 den 27. April 1863. £ 
Auskunft ertheilt Die Direction. 


eupfing in Commiffion und empfiehlt in Flaſchen und Gebinden zu nawitebenden !Breiien: 
hon u Bar TE St. l. II Sr, 10 Fl. 3 „ 
PEN DI BE e . . . 
. . „ 10 ũ 3 „Haut Sauternes . 10 - 8 
3 


0 8 21 fein Graves 9 


2 2 


* 
und viele andere e Weine, ſo wie Arac de Goa, de Batavia, Cognac und 55 den 


vom Kaen n ( 
Punſch⸗ſſenzen in ganzen und halben Flaſchen 


1862 sub Nr. 11 in unſer Procuren,Regiſter ein: 
een Procura, nach 


medy die Befugniß zuſtand, die Handelsfirma 


G. Schwartz zu Elbin 
r von heute gelöſcht. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienburg, 


leuten zugebörige Grundſtück Marienburg Nr. 
989, aba 

folge der neb 
gen im III. 


Mittags 12 Uhr, a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] 400 Scheff 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


C. W. II. Schubert, Hundegaſſe Nr. 15. 
Punſch Royal 
C. Lehmann in Potsdam empfiehlt als das Pena 


C. W. H. Schubert, Hundegaſſe Nr. 15. 
NB. Auswärtige Aufträge werden ſchnell und prompt effectuirt. 


ekanntmachung. | 
Die gemäß unferer Verfügung vom 24. April 
t dem Rentner f 


ch wartz zu Mal- | 


ren J. 


— ——ͤ ＋r— — 


Bei uns ſind zu haben: 


Karten von Polen 


à 5 und 10 Sgr. 
Tauer: Specialkarten in einzelnen 
ectionen zu militairiſchen Zwecken. 


welche 
ohann Ludwig Guſtav S 


zu vertreten, iſt 


Albing, den 2. Februar 1863. 
Königl. Kreis - Gericht. 
1. Abtheilung. 4200 


Nothwendiger Verkauf. 


Buchhandlung . deutſche u. ausländ. Titerutur in 


Danzig, Stettin u. Elbing. 


den 11. October 1862. 


* 
Das den Kaufmann David Dy ck'ſchen Eher Ritter uts⸗Ver auf. 


nes Todesfalls wegen, ſoll von den 
Erben ein unweit Königsberg i. Pr. hart an 
der Chauſſee u. dem Bahnhof bel gen, in hoher 
Culeur ſtehendes Rittergut von 3031 M, pr. 
darunfer 27 2 N. reift: &tuhmiefen, 547 
M. Laubwald, 55 N. ark und Gärten, gut 
beſtellte Winterſaaten von 260 Scheffel Weizen, 


chätzt auf 10,310 Thlr. 10 Sgr., zu⸗ 
Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
ureau einzuſehenden Taxe, ſoll am 
13. Mai 1863, 
Mitt 
Scheffel Roggen, 60 Morgen Rübſen, voll⸗ 
ſtaͤndiges todtes und lebendes Inventarium incl. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem N 
einer ſchönen Kuhpacht von 100 Häuptern, grobe 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben | Ziegelei, gute Gebäude, Wohnhaus mit 1 
ihre Anſprüche bei dem Sub aſtations⸗ Gerichte Zimmern, für einen ſoliden P 155 gegen 40 — 
anzumelden. 538] J 50,900 % Anzahlung verkauft werden, Näber 
rir machen bierdurch die Herren Kaufleute | res ertheilt der Gäter⸗Agent. [4058] 


Ad, Priew 


auf ven Bien ng, betreffend 
in Königsberg i. Pr., Unter⸗Rollberg No. 12. 


„die köſtenfreie Abfertigung der über 


„Al. drowo k lniſ Ge⸗ 5 - ? - 
zee ah Vermittelung 960 um 1. April c. wird die hieſige 
An Schullehrerſtelle durch Verſetzung 


in gut empfohlener ficherer Mann, 


4199 


des jetzigen Lehrers vacant. Anſtel⸗ 
lungsfähige Elementaflehrer wer: 
den erſucht, ſich baldigſt bei dem 


unterzeichneten Patronat zu melden. 
Straſchin per Prauſt, d. 12. Febr. 1863. 


Danzig, den 12. Februar 1868. 
Pie Aelteſten der d . 
d lidt. C. N. v. ius. 
en Biſchoff. rt 14151 


wenn auch nicht Kaufmann, aber der Pat 
a Biich füt aug kundig und zur as Pa ronat. 
Arbeiter⸗Controle geeignet, finder eine 7 ; [4192] A. Heyer. 
enehme ine junge Dame, welche gegenwärtig als 
eſchäft. Gehalt 40) Thlr. bei freier Woh⸗ Lehrerin fungirt, muſikaliſch iſt, wünſcht 


127 in einem hieſigen Fabrik⸗ 


nung und iſt an Poſten bei Zufriedenheit 
ein dauernder. 177 durch 3972 
J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


unter beſcheidenen Anſprüchen eine ſolche Stelle 
vom 1. Mai. Schriftliche Meldungen werden 
unter V. V. Röpergaſſe 10 erbeten. [4201] 


997 bz 
9% bz 


kelungs⸗Anſtalt. 


! 


i 


0 


2 K 
Wechſel⸗Cours vom 1 2. Febr 


e pro 180 © |Oberjeht. Lin. K. u. C. 7 Freſwillige Anl. 41011 bC W . 98% bz Amferdam kur? All 8 
„Düſſelder, | 3 Litt. B. 715 3 Saane 1859 510 bz Kar 50 Rentbr. 4 | 99% bz do. 2 Men. 4 1434.53 
N 6 Schleſiſche - 4 100% b Vie u) * 3 19 11 
now o. 2 Mon. 3 
g Ausländiſche Fonds. ehe 5 Rei, 5 700 9 
hype . 68 G Paris 2 Mon. 7 
Berl Hann A 5 ar b 4 ! en 70.1 3 * — Oeſter. W. 8 T. 0 a 8 
Berlin⸗ Hamburg 5 0 Staats⸗Schulde 33 894 b 9480 b % do. 2 M. 34.03 
b Ein dae es 44 189, 8 10 11 37 96 Sale l 90 130 90 ar 65 ! Augsburg 2 Mon. 55 26 b 
* S 13 7 5, 114 b n Kur- u. N. Schld. 33 89% & 79 bz Leipzig 8 Tage 4 8 
— 1 3 ers 5 8 4.3 108 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4102 ® 90 G bo. 2 Mon. 3.9053 
n Seſterr. Silbbahn 5% 156, 2, 3 b . de. do. 33 907 © 97% 8 * aM. 2 M21 56.25 b. 
„ Zunge e rl 3 i ie e 
* Enfel-Oberh. (Wilhb.) 0 |4 Bank- und Induftrie Papiere, Neueſte de. be: 4 — 3 Warschau 8 Tage 5 89 5 
8 * Stamm ⸗Pr, | Dividende pro 1861. 51. do. do. 1862) | 92593 b Bremen 8 Tage 34110 5 
Lud 0. do. 5 5 Preuß. Banks Antheile 4 4 1251 G 831 bz u & Gold⸗ und 1 
des gerda, |.8 Berl, Kaſſen-Berein 51 117 @ 937 8 3 
77 ee „Halberſtadt 22 om. R. Privatbank 575 G 23: 8 Fr. Bla. R. 99% bz Louisd or 1105 b 
au nal 17 an 6 4 fb 891 03 „ohne R. 995 G Sovrgs. 6.2. & 
Nee Fubu doe e 81. Mt.-Obl. 500 fl. 4 | 92% bz den- Am 87403 Golbikon. 9.74 @ 
1 . ae gehafen ofen 5111 be. do. amb. St. Pr.-A.— 99 8 ol. Bkn. Boldipr.) 462% 630 
m urger agdeburg 4784 Schleſiſche 35 957 B 40 Thlr. — 57% et bz ollars 1 114 G Silber 10 8 
» dealer — 5 1 1015 Wen f Napo. 5.114 6 
ee 2 ) els-Geſ. 1 8 . 98. 
Nieberich!. 3 IDeſterreich de. 2 25 1 185 


Elegante Damen⸗ und 
Herren⸗Dominos, Kapu⸗ 
ziner in großer Auswahl, 
ebenſo Larven, Brillen, Lo⸗ 
ckentouren, Baͤrte empfiehlt 
billigſt 

G. Sauer, 


undegaſſe Nr. 97, 


Ecke der Maßkauſchengaſſe. 


Sorten Geſichtslarven von Draht, Wachsleinen, 
Wachspappe ꝛc. Desgleichen Domino mit und 
ohne ſeidenen Behang empfiehlt zu enorm billi⸗ 
gen Preiſen ja: 
Louis Bünsou 


[4138] Langgaſſe 18, 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Wu. 

Von unſerem engl. Speck 
haben wir jetzt eine Partie 
geräuchert und en 
daſſelbe zu 5 Sgr. 9 Pf, pro 
Pfd. in Unſerer Fleiſch⸗Pö⸗ 


114161] 


Hend“ Soermans & Soon. 


Ein Speicher Unterraum, oder ein großer 
Schuppen wird gleich zu miethen geſucht, 
Adreſſen unter 4134 werden in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Holſteiner und Col⸗ 
cheſter⸗ Auſtern em⸗ 


pfingen ſo eben 
&ehring & Denzer, 


(4206) inhandlung. 


Kiebsmartt 6 find. 2 möͤblirte Stuben mit 
Ausſicht n. d. Promenade zu vermiethen. 
ine gewandte Kellnerin, mit guten Zeugniſſen 
E lacht eine Stelle nach Sic Deaoniten. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. unter Nr. 4182. 
Eine geprüfte Lehrerin, welche in der frangzd⸗ 
ſiſchen und engliſchen Sprache, der k, 
5 Ser er 61 nn m 
nga re Peter⸗ 
Herget Jr. b. ene e e 
Ein tüchtiger Wirthſchafter kann ſogleich in 
Liebenthal bei Marienwerder eintr 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 14. Februar. (Ab. susp.) 
ker g e er 35 u Of, 
verſchen Hofoper errn A. es 
m 5 n. Bie Jüdin, Große Oper in 5 Ac⸗ 
ten von Hakan, 4203] 

% Eleaſar — Herr Niemann. 

Sountag, den 15. Februar. (Abon. sup). 
Gaſtſpiel des Frl. Ottilie Gente. Die 
Zwillinge oder: Ein Pariſer Schuſter⸗ 
junge. Luſtſpiel in 4 Acten von Trautmann. 
8 Des Theaterdieuers Töchterlein, 

want mit Geſang in 1 Act von Hahn. 
geancaife Charles,) Frl. Gen Le als 
aura, Lilli, Lola) Gaſt. 


— — — — — — — ———————— — 
Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


* ** 
.. 
* 


